
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 83 (1957)

Heft: 48

Illustration: "Hät din onkel au a dich tänkt won er s Teschtamänt gmacht hät?

Autor: [s.n.]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 25.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


«Mr. l'ecuyer, allez dire ä Mr. mon co-
cher, qu'il mette Mss. mes chevaux ä
Madame la voiture.»
(«Herr Stallmeister, sagen Sie meinem
Herrn Kutscher, daß er die Herren Pferde
an meine gnädige Frau Kutsche spanne.»)

Ueberhaupt der Titelunsinn! In
Reichsstädten, kleinen Residenzen und Universitäten

Deutschlands war er am liebsten
zuhause.
Da gab es einen Professor M. Seeger zu
Wittenberg, der sich vor einem Kruzifix
kniend abmalen ließ. Aus seinem Munde
ging ein Spruchband mit den Worten:
<Domine JesuChriste, amas me?> (O, mein
Herr Jesus Christus, liebst du mich?)
Aus Christi Mund aber kam die
Antwort: <Clarissime, praenobilissime doctis-
simeque domine magister Seeger, rector
hujus scholae dignissime meritissimeque,
omnino amo te.> (Ganz ausgezeichneter,
edelster vor allen und gelehrtester Herr
Magister Seeger, würdigster und
verdienstvollster Rektor dieser Schule, dich
liebe ich von Herzen!)

König Antigonus entgegnete einem
Zyniker, der ihn um ein Talent (das war
eine hohe Summe Geldes) bat: «Das ist
zuviel für einen Zyniker!»
Und er hatte recht, da sich ja die Zyniker
viel darauf zu gute taten, daß sie die
Reichtümer dieser Welt verachteten.
«Nun, so bitte ich nur um einige De-
narien!»
«Das ist zu wenig für einen König!»

Im siebenjährigen Krieg gegen Friedrich
den Zweiten standen die Franzosen auf
der Seite Oesterreichs. Aber die Korruption

und Unordnung im französischen
Heer waren so schrecklich, daß es bei
Roßbach geschlagen wurde.
Ein Adjutant Clermont wollte sich bei
einem hohen Offizier vor der Schlacht
nach der Stellung des Feindes erkundigen.

«Sie wollen wissen, wo der Feind ist?
Kommen Sie!» und der Offizier führte
den Adjutanten zum Fenster und wies
ihn auf ein großes Haus.
«Aber das ist ja gar nicht, was ich sehen

wollte!» begehrte der Adjutant auf, «das
ist ja unser eigenes Hauptquartier!»
«Bon», meinte der Offizier, «voilä
Pennemi!»
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«Hat din Onkel au a dich tankt won er sTeschtamänt gmacht hät?»

«Jawoll! Er hät mich enterbt!»
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